
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 43 (1927)

Heft: 17

Artikel: Der Neubau der Petersschule in Basel

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-581979

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-581979
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sïï. 17 fd)toeà. 0ettbîî»i.=3eit«mA („TOeifterblatt") 205

ben Inrghenplag enblich jeitgema^ auszubauen, womit
bal ©orfbilb non ©dpamenbingen eine mefentlidje 33e*

reidjerung erfahren roixrb,

2fn btefem urfprüngltch Kein bäuerlichen ®orfe ift in
ben legten fahren eine oerhältnilmägig feht groge Sau»
tätigfeit entfaltet roorben. Qn offener Bebauung finb
faft burchroegl nur ©in* unb ßroeifamilienhäufet er«
gellt worben, womit ber länbliche ©baratter ber ©egenb
gewahrt werben tonnte.

®a in ben au!gebel)nten Meliorationlgebieten ©cfjwa«
menbingen Derlikon unb ©chwamenbtngen ©übenbotf
ebenfalls eine gewige Sautätigfeit eingefegt ^at, fah fid;
bie ©emeinbeoetfammlung ©chwamenbhtgen oeranlogf,
ba§ ganje ©emetnbegebiet, auger ben Wölbungen unb
ben kleinen ©ebieten tiötblich ber ©latt, bem Saugefet;
für Drtfc|afteu mit gäbtifdjen SSerpItniffen nom gape
1893 zu untergeBen.

©le oom Danton erbaute neue überlanbgrage,
welche ben ©urchgaogloetfehr »cm ©orfzeotrum ablenkt,
bat eine gänzliche Umarbeitung bei Sebauunglplanel,
»orerft tn ber weglid;en ©emeinbebälfte, notwenbig ge=

macljt. ®a! Sauamt Detlikon hat für bal ©renzgebiet
©chwamenbingen-Derltkon einen neuen Sebauung!«
plan aulgearbeitet, melier ebenfalls bie Sanktion ber ®e=

meinbecerfammlung nom 25. ^tmi a. c gefunben hat.
SOlit biefem pane, ber in großen $ügen bie zukünftige
©eftaltung in biefem ©ebiete ooraulfehen lägt, finb Me

Sotbebingungen für bie wettere bauliche ©rfchliegung
bel ©emeinbegebietel non Schwamenbingen gefdjogen.

Sßuliche! au! Siel. (Korr.) |>ler hat fid; ein
Konfortium gebilbet, welche! fich eingehenb mit ber ©r=
ftellung einel mobernen ©otel! auf bem Sahn«
hofareal befagt. Sill Sauplah ift norgefehen bal Steal
gegenüber bem Sielerhof, alfo bie ©de ©üterfirage neue
Sahnhofftrap. ©ie |)aupifaffabe ift bemnad) nadj Sor«
ben unb Wegen orientiert, ©er erläuternbe Setidht be--

iaht bie Sebürfnilfrage nach einem Çotel, welche! be«

fonber! ber au!länbifc§en Kunbfdjaft unb beren Sebürf«
niffen Segnung trägt. ©a! fpotel foU 50 ©aftjimmer
erhalten.

SRnihaul« Umbau Sache« (©d&roqz). (Kort.) ®a
laut Sefdgug bel Sezirklrate! ber Mard) bie Sokalitäten
ber 9îotariatlfanzlei Sachen tnl Sathau! nerlegt werben,
wüffen im Sathau! bauliche Seränberungen norgenommen
Werben, Sadfj ben »orgelegten Pänen kommt ber Um»
bau auf jirfa 8000 ffr. ju flehen.

Seue! Pfarrhaus SBoBera«. (Kortefp.) Sadjbem
nun bie reformierte Kirchgemeinbe bei Sezirk! £>öfe in
WoEerau eine neue Pfarrkirche erbaute, wirb nun auch
ein neuel Pfarthau! mit ©aal für Unterricht unb ®e=

meinbezwecte aulgeführt, ©ie hiez« nötige Kogenfumme
beträgt zirka 85,000 gt.

Senooation ber Ktrdje Dbcriberg. (Korrefp.) ©te
Sujjenrenooation ber Kirche im bekannten Kurort Dber«
rberg, welche oon ber Saufirma 3ncerti Samberti
in Sachen aulgeführt wirb, geht in Sälbe ber Soll«
enbung entgegen, ©ie Kirche, welche auf einer ©rljöbung
«eht, zeigt fich im naten ©ewanbe wteber fehr fchön
nnb Me Senooation fxnbet allgemeine! Sob.

»aulichel au! @ogau (©t. ©allen). (Korr.) Mit
ben Arbeiten am Seubau ber Sank in ©ogau ift
begonnen worben. ©te Sergebung ber Arbeiten erfolgte
faft aulfchliegllch an Saufirmen auf Igeggem Plage, fo
mr bie girma ©pper, ©ebr. ©ifenring, 0d)§ner, Robert
oa^ner, ©adhbeder Sef.

Sludh mit ben Sorarbeiten für ben 9ieubau ber
"""tterzentrale würbe begonnen, ©a ber Setrieb
pröfjexe SBaffermengen benötigt, lieg man zwei aner«
mnnte SBafferfdjmecker kommen, welche mit ber SBünfdjek

rute feftgefteHt haben, bag ft<h im erworbenen Sanb
SBaffer tn Menge ootfinben foK. @o ig nun eine Suzerner
girma baran, nach SBäffer zu graben.

Sau einer Kantine in SItenrhein (©t. ©allen).
(Korr.) Suf bem grtugplagareal ber 31.=©. für ©ornier=
glugzeuge in Sltenrhein wirb MeSöwenbräu 3üridh
S.=®. ein SSirtf^aftlgebänbe mit Kantine ergellen, ©er
©emetnberat hat bem bielbezüglichen Saugefudj feine
SewiBigung erteilt.

San einer neuen KlufiljStte- ©te ©ektion @t.
©allen bei ©dhwetzerifchen SIpenklubl hat etngimmig
ben Sau einer britten Klubhütte auf bem ©rialetfd}»
pag zrotfehen ©ifchmatal unb ber fflüelagrage in einer
|)öhe Don runb 2600 m befd^loffen. ©er Sau wirb
ermöglicht buret; bie Schenkung bei Klubmitgliebl Otto
gifdjbacher, Kaufmann.

SauHche! a»§ ©canf! (©raubünben). (Korr.) ©te
9fieno»ation§arbeiten am Kirchturm gehen ihrem
©nbe entgegen, ©te gehen unter ber Sauleitung ber
ffirma ^artmann & ©ie. tn ©t. Morih- 9lu8föh'
renbe ffirma für bie Serpugarbeit ig |>err Saumetger
©afti in gnaz. ©te ©graffito«Maleret liegt tn ben
£>änben oon Kungmaler ©hommen aul @t. Morih. ©er
©urm präfentiert fich gP gut tn fetnem neuen Kleibe;
bie garbe ift ruhig, unaugätlig unb oerleiht bem ©ffekt
bal ehrwürbige ©epräge, bal ihm zukommen foU. 2Benn
bann bie Kirche einen paffenben Sfagrid) erhalten hat,
fo bürfen Arbeitgeber unb Arbeitnehmer golz fein auf
bal wohlgelungene SBerk. Auf ben 1. Augufi foU oor=
aulfichtiich bie Arbeit beenbigt fetn. — ©te Anlage bei
griebhofe! konnte ebenfaHl tn Angrig genommen
werben, nachbem Me nom Kletnen Sat bel Kantonl
©raubünben begimmte ©jpropriationlkommiffion, be=

gehen b aul ben ©rogräten ©artmann, ©t. Morih, Satti,
Mabulein, unb görger Sanicca aul Sont«, ipel Amtel
gewaltet hatte.

9er Mau Her tpetersfdeule in Sniel.
(Sorrefpotibenj.)

©al ©ebäube ber ^Beterêfcgule, all einel ber ältegen
unb wenigfien gut etngeridhteten ©chulhäufer ber ©tabt
Safel bebarf bringenb eine! Seubauel, ba felbg etne

grünbliche unb burchgretfenbe Senooation nicht mehr
möglich ift. ©I hat geh gezeigt, bag eine ©ntlaftung ber
ptèrSfchule butch Suweifung etner grögeren 3ahl oon
Schülern an feie nä^gliegenben anbetn ©chulhäufer ober
eine Aufhebung ber pterlfchule mit ihrem ©tnzuglgebtet
oon 500—600 Kinbern aulgefchloffen ig.

©te unhpgienifche unb unzwedmägige ©tnri^tung biefer
Mäbchenprimarfchule oeranlagte belhalb fchon im ©ommer
1926 ben Segierunglrat ber ©tabt Safel etnen allge«
meinen Wettbewerb zur ©rlangung einer möglidjg gün«
gigen Söfung auf bem an fich befdjränkten zur Serfü=
gang gehenben Sauplage unter ben Salier Architekten
aulzufchrelben. ©er ©ntfeheib bei ^Sreisgeri<hte§ gel ba=

mall auf bal pojekt bei Architekten ^anl Mählp in
Safel. $n ber geige lieg auch ber Segierunglrat bie

Päne unb etnen betaiHierten Kogenooranfdhlag burdj
ben Serfaffet bei preilgekrönten pojektel weiterbeor=
beiten. 3n ber ©i^ung bei ©rogen Satel ber ©tabt
Safel oom 31. Quni war übet Me Sortage zu entfdjet«
ben. ©in aulgearbeitetel ^Srojekt, fowie etn äugerfi an«
fchaulichel unb farbig gehaltene! MobeH, zagten Me ©in«
orbnung be! zukünftigen Seubauel In bie malerifdje Um«
gebung ber Altgabt unb unter Me gegenfiberliegenbe Se=
terlkirdhe, ohne jeboch felbg mit altertümlichen Semtni!«
zenzen belöget zu fein, ©er Kogenooranghlag fah eine
©umme oon 736,000 gr. für ben Sau felbg unb einen
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den Hirschenplatz endlich zeitgemäß auszubauen, womit
das Dorfbild von Schwamendingen eine wesentliche Be-
retcherung erfahren wird.

In diesem ursprünglich rein bäuerlichen Dorfe ist in
den letzten Jahren eine verhältnismäßig sehr große Bau-
tätigtest entfaltet worden. In offener Bebauung sind
fast durchwegs nur Ein- und Zweifamilienhäuser er-
stellt worden, womit der ländliche Charakter der Gegend
gewahrt werden konnte.

Da in den ausgedehnten Meliorationsgebieten Schwa-
mendingen - Oerlikon und Schwamendingen - Dübendorf
ebenfalls eine gewisse Bautätigkeit eingesetzt hat. sah sich
die Gemeindeversammlung Schwamendingen veranlaßt,
das ganze Gemeindegebiet, außer den Waldungen und
den kleinen Gebieten nördlich der Glatt, dem Baugesetz
für Ortschaften mit städtischen Verhältnissen vom Jahre
1893 zu unterstellen.

Die vom Kanton erbaute neue Qberlandstraßs,
welche den Durchgangsverkehr vom Dorfzentrum ablenkt,
hat eine gänzliche Umarbeitung des Bebauungsplanes,
vorerst in der westlichen Gemeindehälfte, notwendig ge-
macht. Das Bauamt Oerlikon hat für das Grenzgebiet
Schwamendingen-Oerlikon einen neuen Bebauungs-
plan ausgearbeitet, welcher ebenfalls die Sanktion der Ge-
meindeversammlung vom 25. Juni a. o gefunden hat.
Mit diesem Plane, der in großen Zügen die zukünftige
Gestaltung in diesem Gebiete voraussehen läßt, sind die

Vorbedingungen für die weitere bauliche Erschließung
des Gemeindegebietes von Schwamendingen geschaffen.

Bauliches aus Viel. (Korr.) Hier hat sich ein
Konsortium gebildet, welches sich eingehend mit der Er-
stellung eines modernen Hotels auf dem Bahn-
Hofareal befaßt. Als Bauplatz ist vorgesehen das Areal
gegenüber dem Biàhof, allo die Ecke Güterstraßs neue
Bahnhofstraße. Die Hauptfassade ist demnach nach Nor-
den und Westen orientiert. Der erläuternde Bericht be-

saht die Bedürsnissrage nach einem Hotel, Welches be-

sonders der ausländischen Kundschaft und deren Bedürf-
Nissen Rechnung trägt. Das Hotel soll 50 Gastzimmer
erhalten.

Rathaus-Umbau Lache« (Gchwyz). (Korr.) Da
laut Beschluß des Bezirksrates der March die Lokalitäten
der Notariatskanzlei Lachen ins Rathaus verlegt werden,
müssen im Rathaus bauliche Veränderungen vorgenommen
werden. Nach den vorgelegten Plänen kommt der Um-
bau auf zirka 8000 Fr. zu stehen.

Neues Pfarrhaus Wollerau. (Korresp.) Nachdem
Nun die reformierte Kirchgemeinde des Bezirks Höfe in
Wollerau eine neue Pfarrkirche erbaute, wird nun auch
ein neues Pfarrhaus mit Saal für Unterricht und Ge-
weindezwecke ausgeführt. Die hiezu nötige Kostensumme
beträgt zirka 85.000 Fr.

Renovation der Kirche Oberiberg. (Korresp.) Die
Außenrenovation der Kirche im bekannten Kurort Ober-
lberg, welche von der Baufirma Jncerti-Lamberti
in Lachen ausgeführt wird, geht in Bälde der Voll-
endung entgegen. Die Kirche, welche auf einer Erhöhung
steht, zeigt sich im neuen Gewände wieder sehr schön
Und die Renovation findet allgemeines Lob.

Bauliches aus Goßau (St. Gallen). (Korr.) Mit
den Arbeiten am Neubau der Bank in Goßau ist
begonnen worden. Die Vergebung der Arbeiten erfolgte
inst ausschließlich an Baufirmen auf hiesigem Platze, so
un die Firma Epper. Gebr. Eisenring. Ochsner, Robert
Zahner. Dachdecker Nef.

^ Auch mit den Vorarbeiten für den Neubau der
^utterzentrale wurde begonnen. Da der Betrieb
größere Wassermengen benötigt, ließ man zwei aner-
rannte Wafferschmecker kommen, welche mit der Wünsche!-

rute festgestellt haben, daß sich im erworbenen Land
Wasser in Menge vorfinden soll. So ist nun eine Luzerner
Firma daran, nach Wasser zu graben.

Bau einer Kantine in Altenrhein (St. Gallen).
(Korr.) Auf dem Flugplatzareal der A.-G. für Dormer-
Flugzeuge in Altenrhein wird die Löwenbräu Zürich
A.-G. ein Wirtschaftsgebäude mit Kantine erstellen. Der
Gemeinderat hat dem diesbezüglichen Baugesuch seine

Bewilligung erteilt.
Bau einer neuen KlubhStte. Die Sektion St.

Gallen des Schweizerischen Alpenklubs hat einstimmig
den Bau einer dritten Klubhütte auf dem Grialetsch-
paß zwischen Dischmatal und der Flüelastraße in einer
Höhe von rund 2600 m beschlossen. Der Bau wird
ermöglicht durch die Schenkung des Klubmitglieds Otto
Fischbacher, Kaufmann.

Bauliches aus ScanfS (Graubünden). (Korr.) Die
Renovationsarbeiten am Kirchturm gehen ihrem
Ende entgegen. Sie stehen unter der Bauleitung der
Firma Hartmann à Cie. in St. Moritz. Ausfüh-
rende Firma für die Verputzarbeit ist Herr Baumeister
Casti in Zuoz. Die Sgraffito-Malerei liegt in den
Händen von Kunstmaler Thommen aus St. Moritz. Der
Turm präsentiert sich sehr gut in seinem neuen Kleide;
die Farbe ist ruhig, unauffällig und verleiht dem Effekt
das ehrwürdige Gepräge, das ihm zukommen soll. Wenn
dann die Kirche einen paffenden Anstrich erhalten hat,
so dürfen Arbeitgeber und Arbeitnehmer stolz sein auf
das wohlgelungene Werk. Auf den 1. August soll vor-
aussichtlich die Arbeit beendigt sein. — Die Anlage des

Friedhofes konnte ebenfalls in Angriff genommen
werden, nachdem die vom Kleinen Rat des Kantons
Graubünden bestimmte Expropriationskommisiion. be-

stehend aus den Großräten Gartmann, St. Moritz, Ratti,
Madulein, und Förster Lanicca aus Ponte, ihres Amtes
gewaltet hatte.

Der Neubau der Petersschale in Basel.
(Korrespondenz.)

Das Gebäude der Petersschule, als eines der ältesten
und wenigsten gut eingerichteten Schulhäuser der Stadt
Basel bedarf dringend eines Neubaues, da selbst eine

gründliche und durchgreifende Renovation nicht mehr
möglich ist. Es hat sich gezeigt, daß eine Entlastung der
Petersschule durch Zuweisung einer größeren Zahl von
Schülern an die Nächstliegenden andern Schulhäuser oder
eine Aushebung der Petersschule mit ihrem Einzugsgebiet
von 500 -600 Kindern ausgeschlossen ist.

Die unhygienische und unzweckmäßige Einrichtung dieser
Mädchenprimarschule veranlaßte deshalb schon im Sommer
1926 den Regierungsrat der Stadt Basel einen allge-
meinen Wettbewerb zur Erlangung einer möglichst gün-
stigen Lösung auf dem an sich beschränkten zur Verfü-
gung stehenden Bauplatze unter den Basler Architekten
auszuschreiben. Der Entscheid des Preisgerichtes fiel da-
mals auf das Projekt des Architekten Hans Mähly in
Basel. In der Folge ließ auch der Regierungsrat die

Pläne und einen detaillierten Kostenvoranschlag durch
den Verfasser des preisgekrönten Projektes weiterbear-
beiten. In der Sitzung des Großen Rates der Stadt
Basel vom 31. Juni war über die Vorlage zu entschei-
den. Ein ausgearbeitetes Projekt, sowie ein äußerst an-
schauliches und farbig gehaltenes Modell, zeigten die Ein-
ordnung des zukünftigen Neubaues in die malerische Um-
gebung der Altstadt und unter die gegenüberliegende Pe-
terskirche, ohne jedoch selbst mit altertümlichen Remtnis-
zenzen belastet zu sein. Der Kostenvoranschlag sah eine
Summe von 736,000 Fr. für den Bau selbst und einen
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Setrag »on 44,000 p. für Umgebungsarbeiten, Sana*
Hfation, ©tnfrtebigung, Honorare jc. »or. ®asu t'ommen
noH SRobiliarEoften in ber Höfte »on 77,000 p., fo bafj
fnSgefamt ein Srebit »on 857,000 p. erforbertid) mar.
3m ©rofjen 9îat ^errfd|te »oflEommene ©InigEeit über
ben notroenbigen unb fofortigen IbbruH ber alten ^3e-

terSfHute, ein ©ebäube, baS »on üommuniftifdE)er Seite
atS „SRäufeEifte" betitelt mürbe, fobaf? ber oorgefHtagene
Srebit für ben ÜReubau fiiflfHroetgenb unb ebne ein Adp
fetsucfen bemiüigt mürbe, ©er SefHtufj unterliegt rioâ}
bem Steferenbum, baS bemnä^ft abgelaufen fein bürfte.

©egenüber bem SBettberoerb bat ba§ Sauprogramm
Rod) altertet Sbättbernngen unb Sufabe erfahren, bie im
Oanjen eine SeretHerung barfieflen. ®aS neue ©ebäube
mirb bemnadj entsaften : 3» ben ©focîroeïEen II Staffen*
Simmer für normal je 48 ©Hüterinnen, 2 ©djütsimmer
für |janbatbeiten, einen Qei^enfaat, Sehtet* unb 3J?a

teriatsimmer, eine ©utnbafle mit Umfteiberäumen unb
bte notroenbigen ©reppen, Sottibore unb Stborte, bie äße
fefyc reietjtiH bemeffen mürben, um ben Stnforberungen
an eine moberne ©Hulbqgtene su genügen. ®asu torn*
men im Setter: ©in gtofeS ©uppentoîal mit banebero
tlegenbem SBafHraum, eine ©HulEüHe mit ben basuge»

hörigen Blebenräumen, rote ©fjraum, ©pelfeEammet, @ar=
feetobe unb Sügeltottm, eine Eomptette Sabeantage. be»

fiebenh auS 12 ©oudjen unb 2 AnEleibetäumen, Setter,
Weisung, je. ©ine feparate ©reppe führt sut Ibroart»
rooqnung, bie im ®aHftocE bifponiert rourbe.

3Ran roirb öic ©Hute »om ißeterSüirdjptatj, alfo »on
üftorben her betreten. ®et ©Hutbof, eine fÇîat^e »on
ca. 500 m* — mehr roar bei bem befHetbenen Sau*
plaij teiber nic^t berauSsubringen — roirb an bie ©üb
feite gelegt, gib: ©Hutbäufer, bie im ßentrutn oon
©tobten gebaut roerben, roo bie ©ptet» unb ©urnptätje
immer ïnapp bemeffen ftnb unb eine reiche Sefonnung
meift auSgefHtöffen ift, roäre »teßeid&t bie §«8® i»f @r=

magung su fcteben, ob ftch mit 5pitfe moberner Sauroetfen
nic^t auf flachen ©Schern in gutunft größere päHen
herridjten tiefte", bie ben ©Hütern sur ©rbolung smtfHen
ben ©Hutftunben btenen fönnten; tjpgtenifHe fragen
müfjten hierfür aßein majjgebenb fein. 3" alten @e=

rooßnheiten befangene InfiHten über ba§ heute noH oiet=

»erfHriene flache ®aeh ftetjen fotHen ©ebanEen leibet
noH im SBege.

$ür bie Ausführung beS neuen ©HutgebäubeS ift
eine einfache, aber butHauS fotibe Sauart »orgefehen.
Stuftet ber üblichen, Ianbläuftgen Sonftruîtion feien nur
noch îurs einige Stngaben gemaHt: ©ocfel in SUlufd^el*
Eatf, betonierte |)o!)tftetnbe(ien, ©ranitireppen, Soben»
belüge in statten unb Sorflinoteum, ©oppetbacf), ©peng»
terarbeiten in Supfer, pfiralbeisung, Söarmroaffetbe»
reitungSantage für Süber, SoiterStnlage, auf natürltH«
Söetfe funüionierenbe SüftungSEanäte, ©aStjerbe für bte

©HultüHe, farbige Sehanbtung beS Stu§em unb 3nnern.
3m Herbft 1927 roirb sunäHft ber SlbbruH ber alten

^ßeterSfHute unb bte Säuberung beS gansen SlreatS er*
folgen, bamit im ©pätherbft ber 9teubau in Stngrtff ge*
nommen roerben Eann. ®ie Sauarbeiten foßen berart
geförbert roerben, bafj mit bem pübjabr 1929 bte neue
ißeterSfHule ber 3ugenb ihre ©ore öffnet. ©rfabtungS*
gemäj) roirb fuh bie SehrerfHaft am metften auf blefen
äeitpimft freuen, bte teiber aßsulange in ben herrfHen*
ben unhpgtenifHen Qaftänben unb unroürbigen ©Hut*
räumen böseren mu|te.

®a§ SBettberoerbSprojeït naH ben SeteHnungSnormen
beS ©. 3- 3t. hatte (ohne Umgebungsarbeiten aber Infi.
StrHiteEtenhonorar) bei einer $ugrunbetegung bei Sub iE.

meterpreifeS »on 55 p. eine Saufumme »on 760,000 p.
ergeben (mit Sanatifation, .g>of, ©infriebtgung unb |>at=
lengebäube 776,500 p.) infolge ißrogrammänberungen

SXGEREI- UND HOLZ > BEARBEITUNGSMASCHINEN

UNIVERSAL KOMBINIERTE HOBELMASCHINE H.E.K.
mit Kreissäge und Bohrmaschine 6 3

A. MÜLLER â CIE. I; - BRUGG
unb auf Anregung beS ißrojeEtoerfafferS mit llnterftühung
burch baS IpretSgeriHi burHgeführte Sermtnberung ber
StoHroerEShöhen für bie ©HutEtaffen auf 3,4 m im Sich'
ten, erfuhr bas ganse ©ebäube einen etroaS gebrängteren
luSbau. ®er betaittierte SoftenooranfHlag ergibt
eine Summe »on p. 758,000.—, ober naH ben formen
berechnet fteüt ftdh ein SubiEmeterpreiS »on genau 60.—
panEen heraus (tnEt, aßen 3lbbruH* unb Umgebung!»
arbeiten p. 780,000.—). (Rü.)

«it ttttfc îlettlttitt ttttit
ttudf ittitlterttjett (öimiltfttlim,

3?ort ^eintid) 31. Stebetrau, Slrcbtteft ©. 3. 31. (ERljeitifelbeti),

®te Seftrebungen nnferer §oteterie, ftH in ber bau»
ict)en ©ntroictlung mobernen Anforberungen ansupaffen,
roaten feßr behlnbert burH ben fHïeçhten ©efHäftSgang
roährenb ber SrtegS» unb SRaHErtegSjahre, »on bem mit
3tuSnahme einiger ©tabthotetS faft aße ©afthöfe betroffen
rourben.

®te in ben legten 3ahren eingetretene Sefferung »er»
fe^te aber manHen Setrteb roteber in bie Sage, baS Ser*
fäumte naHs«haten. ®te mit SunbeShitfe erfolgte ©a*
niernng ber f>oteterte führte s«m §oteIbau»erbot.
ßleubauten roaren auSgefHtoffen, unb in »ermehrtem
3ßa^e rourben baher bie freiroerbenben Sßittet für Um»
bauten unb »erbefferten StuSban ber befiehenben Käufer
»erroenbet.

Umbau unb 3lu§geftaltung. ®ie »orgenom*
menen Setbefferungen bestehen ftH nor aßem auf bte

fanitären unb teH«ifHen ©inriHtungen. güt
bte erfiEtafftgen protêts fetbftoerftänbtiH, ift eS nunmehr
auH für Käufer mittleren ßtangeS notroenbig geroorben,
ben neuen StnfprüHen s« genügen. ®ie gortfHritte im
SBohmtngSbau bebtngen bieS. SBenn batb jebe Eleine

SBohnung ein Sabesimmer aufroeift, ba§ mit SBafHtoi»
leite unb eteftrifHem Sotler auSgeftattet ift, fo oerfteht
man biefe geitforberung an bte .grotelë, roünfHt man ftH
bei feinem prienaufenthatt boH aßeS eher bequemer noH»
atS su $>aufe!

®te ©inriHtung beS Satt» unb SBarmroafferanfHtuffe^
in ben gimmern fetbft ober im anfHtie^enben Saberaum
bient ber mobernen Sörperpftege unb roirb beStjalb ntc^t
mehr atS SujuS empfunben. AuH bte moberne englifH*
3lbroafferteHniE mit ®oppetenttüftung, roetHe aBein fid^ete
©eroäßr gegen ©eruHbitbung gibt, ftnbet immer mehr
©ingang.

®a§ bte SüH?-, atS Hauptbetrieb eine! Rotels, niH^
SurüdEbleiben Eonnte, »erfteft ftH. ®urH bie Serroenbung
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Betrag von 44.900 Fr. für Umgebungsarbeiten, Kana-
lisation, Einfriedigung, Honorare zc. vor. Dazu kommen
noch Mobiliarkoften in der Höhe von 77,000 Fr., so daß
insgesamt à Kredit von 857,000 Fr. erforderlich war.
Im Großen Rat herrschte vollkommene Einigkeit über
den notwendigen und sofortigen Abbruch der alten Pe-
tersschule, ein Gebäude, das von kommunistischer Seite
als „Mäusekiste" betitelt wurde, sodaß der vorgeschlagene
Kredit für den Neubau stillschweigend und ohne ein Ach-
selzucken bewilligt wurde. Der Beschluß unterliegt noch
dem Referendum, das demnächst abgelaufen sein dürfte.

Gegenüber dem Wettbewerb hat das Bauprogramm
noch allerlei Abänderungen und Zusätze erfahren, die im
Ganzen eine Bereicherung darstellen. Das neue Gebäude
wird demnach enthalten: In den Stockwerken 11 Klassen-
zimmer für normal je 48 Schülerinnen, 2 Schulzimmer
für Handarbeiten, einen Zeichensaal, Lehrer- und Ma-
terialzimmer, eine Turnhalle mit Umkleideräumen und
die notwendigen Treppen, Korridore und Aborte, die alle
sehr reichlich bemessen wurden, um den Anforderungen
an eine moderne Schulhygiene zu genügen. Dazu kom-
men im Keller: Ein großes Supvenlokal mit daneben-
liegendem Waschraum, eine Schulküche mit den dazuge-
hörigen Nebenräumen, wie Eßraum, Speisekammer, Gar-
derobe und Bügelraum, eine komplette Badeanlage, be-

stehend aus 13 Douchen und 2 Ankleideräumen. Keller,
Heizung, :e. Eine separate Treppe führt zur Abwart-
wohnung, die im Dachstock disponiert wurde.

Man wird die Schule vom PeterSkirchplatz, also von
Norden her betreten. Der Schulhof, eine Fläche von
ca. 500 — mehr war bei dem bescheidenen Bau-
platz leider nicht herauszubringen — wird an die Süd
feite gelegt. Für Schulhäuser, die im Zentrum von
Städten gebaut werden, wo die Spiel- und Turnplätze
immer knapp bemessen sind und eine reiche Besonnung
meist ausgeschlossen ist, wäre vielleicht die Frage in Er-
wägung zu ziehen, ob sich mit Hilfe moderner Bauweisen
nicht auf flachen Dächern in Zukunft größere Flächen
Herrichten ließen, die den Schülern zur Erholung zwischen
den Schulstunden dienen könnten; hygienische Fragen
müßten hierfür allein maßgebend sein. In alten Ge-
wohnheiten befangene Ansichten über das heute noch viel-
verschriene flache Dach stehen solchen Gedanken leider
noch im Wege.

Für die Ausführung des neuen Schulgebäudes ist
eine einfache, aber durchaus solide Bauart vorgesehen.
Außer der üblichen, landläufigen Konstruktion seien nur
noch kurz einige Angaben gemacht: Sockel in Muschel-
kalk, betonierte Hohlsteindecken, Granittreppen. Boden-
beläge in Platten und Korklinoleum, Doppeldach, Speng-
lerarbeiten in Kupfer. Zentralheizung, Warmwasserbe-
reitungsanlage für Bäder, Boiler-Anlage, auf natürliche
Weise funktionierende Lüftungskanäle. Gasherde für die

Schulküche, farbige Behandlung des Äußern und Innern.
Im Herbst 1927 wird zunächst der Abbruch der alten

Petersschule und die Säuberung des ganzen Areals er-
folgen, damit im Spätherbst der Neubau in Angriff ge-
nommen werden kann. Die Bauarbeiten sollen derart
gefördert werden, daß mit dem Frühjahr 1929 die neue
Petersschule der Jugend ihre Tore öffnet. Erfahrungs-
gemäß wird sich die Lehrerschaft am meisten auf diesen
Zeitpunkt freuen, die leider allzulange in den herrschen-
den unhygienischen Zuständen und unwürdigen Schul-
räumen dozieren mußte.

Das Wettbewerbsprojekt nach den Berechnungsnormen
des S. I. A. hatte (ohne Umgebungsarbeiten aber inkl.
Architektenhonorar) bei einer Zugrundelegung des Kubik-
meterpreises von 55 Fr. eine Bausumme von 760,000 Fr.
ergeben (mit Kanalisation, Hof, Einfriedigung und Hal-
lengebäude 776,500 Fr.) Infolge Programmänderungen
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und auf Anregung des Projßktverfaffers mit Unterstützung
durch das Preisgericht durchgeführte Verminderung der
Stockwerkshöhen für die Schulklaffen auf 3,4 m im Lich-
ten, erfuhr das ganze Gebäude einen etwas gedrängteren
Ausbau. Der detaillierte Kostenvoranschlag ergibt
eine Summe von Fr. 758,000.—, oder nach den Normen
berechnet stellt sich ein Kubikmeterpreis von genau 6V.—
Franken heraus (inkl. allen Abbruch- und Umgebungs-
arbeiten Fr. 780,000.—). (Uü.)

Ausbau mld Ueàm von Hotels
noch modernen Grundsätzen.

Bon Heinrich A. Liebetrau, Architekt S. I. A. (Rheinfeldev).

Die Bestrebungen unserer Hotslerie, sich in der bau-
lichen Entwicklung modernen Anforderungen anzupassen,
waren sehr behindert durch den schlechten Geschäftsgang
während der Kriegs- und Nachkriegsjahre, von dem mit
Ausnahme einiger Stadthotels fast alle Gasthöfe betroffen
wurden.

Die in den letzten Jahren eingetretene Besserung ver-
setzte aber manchen Betrieb wieder in die Lage, das Ver-
säumte nachzuholen. Die mit Bundeshilfe erfolgte Sa-
nierung der Hotelerie führte zum Hotelbauverbot.
Neubauten waren ausgeschloffen, und in vermehrtem
Maße wurden daher die freiwerdenden Mittel für Um-
bauten und verbesserten Ausbau der bestehenden Häuser
verwendet.

Umbau und Ausgestaltung. Die vorgenom-
menen Verbesserungen beziehen sich vor allem auf die

sanitären und technischen Einrichtungen. Für
die erstklassigen Hotels selbstverständlich, ist es nunmehr
auch für Häuser mittleren Ranges notwendig geworden,
den neuen Ansprüchen zu genügen. Die Fortschritte im
Wohnungsbau bedingen dies. Wenn bald jede kleine
Wohnung ein Badezimmer aufweist, das mit Waschtoi-
lette und elektrischem Boiler ausgestattet ist, so versteht
man diese Zeitforderung an die Hotels, wünscht man sich

bei seinem Ferienaufenthalt doch alles eher bequemer noch,
als zu Hause!

Die Einrichtung des Kalt- und Warmwasseranschluffes
in den Zimmern selbst oder im anschließenden Baderaum
dient der modernen Körperpflege und wird deshalb nicht
mehr als Luxus empfunden. Auch die moderne englische
Abwassertechnik mit Doppelentlüftung, welche allein sichere

Gewähr gegen Geruchbildung gibt, findet immer mehr
Eingang.

Daß die Küche, als Hauptbetrieb eines Hotels, nicht
zurückbleiben konnte, versteht sich. Durch die Verwendung
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